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Der Mensch im Zentrum
Neue Gesichter in der Geschäftsleitung: In einem persönlichen Ge-
spräch stellen wir sie vor, sprechen über prägende Erfahrungen, Mo-
tivation, Führung und Werte. 

Nora Wieland 
Öffentlichkeitsarbeit

Eliane, seit Februar bist du Mitglied der Ge-
schäftsleitung. Kannst du dich und deine 
Persönlichkeit in einem Satz beschreiben?
ES: Ich bin eine fröhliche und offene Person, 
die gerne Verantwortung übernimmt und be-
sonderen Wert auf Zusammenarbeit legt.

Welche Erlebnisse waren in deiner bisheri-
gen Laufbahn besonders prägend? Was 
nimmst du daraus für deine Position als Be-
reichsleiterin Verhaltens- und Sprachpäda-
gogik mit?
ES: Ich startete meine Laufbahn in der Regel-
schule, begleitete Schüler*innen mit beson-
derem Bildungsbedarf und übernahm später 

eine leitende Rolle im Bereich Integrative 
Schulung einer Institution. Mir sind daher das 
Normalisierungsprinzip und die Entwicklung 
zur ═▓╗«Schule für alle» sehr wichtig. 

Als Schülerin einer freilernenden Schule bin 
ich jedoch selbst in einem hoch individuali-
sierten und angepassten Setting gross gewor-
den und bin mir sicher, dass meine persönli-
che Entwicklung stark davon abhängig war.

Aus diesem Grund ist es mir als Bereichsleite-
rin besonders wichtig in eine inklusive Denk-
richtung zu kommen. Das Regelschulsystem 
profitiert von unserer Fachexpertise und wir 
können in unseren spezialisierten Settings Kli-
ent*innen unterstützen, Kompetenzen in ei-
nem geschützteren Rahmen aufzubauen, um 
die gesellschaftlichen Strukturen zu verste-
hen und sich daran beteiligen zu können. 

Jennifer, du hast im Juni die Bereichsleitung 
Fachdienste übernommen und bist stellver-
tretende Geschäftsführerin. Bitte stell dich 
anhand von drei Wörtern kurz vor.
JS: Wenn ich mich mit drei Worten beschrei-
ben soll, dann wären es verantwortungsbe-
wusst, engagiert und getragen von einem po-
sitiven Menschenbild. Verantwortung zu 
übernehmen und Aufgaben verlässlich wahr-
zunehmen, ist für mich eine Selbstverständ-
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lichkeit. Gleichzeitig setze ich mich mit viel 
Engagement für Themen ein, die mir wichtig 
sind, und bringe diese mit Energie und Aus-
dauer voran. Mein Handeln ist geprägt von ei-
nem positiven Menschenbild: Ich vertraue da-
rauf, dass jeder Mensch über Stärken und 
Entwicklungspotenziale verfügt, die erkannt 
und gefördert werden können.

Wie hat sich dein beruflicher Weg entwi-
ckelt? Was nimmst du aus deiner früheren 
Position mit?
JS: Mein beruflicher Weg begann mit der Aus-
bildung zur Ergotherapeutin. Kurz nach dem 
Abschluss erhielt ich die Möglichkeit, für eini-
ge Monate in Indien zu arbeiten. Die dortigen 
Rahmenbedingungen unterschieden sich 
stark von den hiesigen und haben mich nach-
haltig geprägt. Nach meiner Rückkehr über-
nahm ich rasch meine erste Teamleitungs-
funktion, aus der sich weitere 
Leitungsaufgaben ergaben. Begleitend dazu 
absolvierte ich den MAS Sozialmanagement, 
der mir vertiefte Einblicke in die Funktions-
weise von Organisationen vermittelte und mir 
half, Zusammenhänge klarer zu erkennen.

Wesentlich geprägt hat mich zudem die viel-
seitige Zusammenarbeit mit meinen Kol-
leg*innen. In diesem Austausch konnte ich 
mich immer wieder damit auseinandersetzen, 
wie ich meine Führungsrolle gestalten möch-
te. Besonders wichtig ist mir dabei, ein res-
pektvolles Miteinander auf Augenhöhe zu 
pflegen und die unterschiedlichen Fachlich-
keiten bestmöglich einzubeziehen.

In den vergangenen Wochen konntet ihr den 
SONNENBERG und euren Tätigkeitsbereich 
kennenlernen. Was inspiriert und motiviert 
euch bei der Arbeit?
ES: Jeden Tag treffe ich Personen, denen an-
dere Menschen in erschwerten Situationen 
wichtig sind und die unterstützen, begleiten 
und helfen wollen. Das Menschenbild des 
SONNENBERG ist für mich inspirierend, das 
Wissen, die Fachlichkeit wie auch die Zusam-
menarbeit motivieren mich.

JS: In den vergangenen Wochen habe ich den 
SONNENBERG als einen Ort erlebt, an dem 
Individualisierung nicht nur ein Anspruch ist, 
sondern im Alltag tatsächlich gelebt wird. Be-
sonders motivierend finde ich, dass unser 
Wert «Im Zentrum steht der Mensch» hier 
spürbar zum Tragen kommt. Beeindruckt hat 
mich zudem die starke Identifikation der Mit-
arbeitenden mit der Institution.

Welche Wertvorstellungen prägen euer 
Handeln?
ES: Für mich sind Ehrlichkeit, Offenheit und 
Transparenz wichtige Werte. Ich versuche im-
mer die Sichtweise des Gegenübers zu ver-
stehen, denn ich gehe grundlegend immer 
davon aus, dass jedes Verhalten einen subjek-
tiven Sinn hat.

JS: Eine zentrale Wertvorstellung, die mein 
Handeln prägt, ist Menschlichkeit. Sie deckt 
sich stark mit dem Leitbild des SONNEN-
BERG, in dem der Mensch im Zentrum steht. 
Für mich bedeutet das, jedem Menschen mit 
Respekt und Wertschätzung zu begegnen 
und seine individuellen Bedürfnisse und Mög-
lichkeiten ernst zu nehmen.

Jennifer, welche Erfahrung hat dich als Füh-
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rungsperson am stärksten geprägt?
JS: Als Führungsperson haben mich vor allem 
herausfordernde Situationen geprägt, an de-
nen ich wachsen konnte. Jede dieser Erfah-
rungen hat mir neue Perspektiven eröffnet 
und meine Haltung weiterentwickelt. Einen 
ebenso wichtigen Einfluss hatten die Men-
schen, die mich auf diesem Weg begleitet ha-
ben. Ihre Rückmeldungen, ihr Vertrauen und 
ihr Mitwirken haben wesentlich dazu beige-
tragen, dass ich mich in meiner Rolle entfalten 
konnte.

Und welchen Grundsatz möchtest du be-
wusst in deinen Führungsstil einbringen? 
Worauf legst du beim Thema Führung wert? 
JS: Ein zentraler Grundsatz in meinem Füh-
rungsstil ist das Bemühen, zu verstehen. Mir 
ist wichtig, Situationen, Hintergründe und 
Perspektiven zunächst aufmerksam wahrzu-
nehmen, bevor Entscheidungen getroffen 
oder Massnahmen ergriffen werden. Dieses 
bewusste Verstehen schafft die Grundlage für 
einen respektvollen Umgang, eine konstrukti-
ve Zusammenarbeit und tragfähige Lösun-
gen.

Eliane, welche Entwicklungen stehen aktuell 
im Bereich Verhaltens- und Sprachpädago-
gik an? 
ES: Wir fokussieren uns aktuell darauf, die An-
gebote in sich zu entwickeln und unsere Ar-
beit für die Schüler*innen und Jugendliche 
mit hoher Qualität zu leisten. Das heisst, der 
Fokus soll in der Fachlichkeit und dem Wissen 
liegen und in die Tiefe der Angebote und de-
ren Leistungen gehen. Welches beeinträchti-
gungsspezifische Wissen und Können benöti-
gen wir, um eine zielführende 
Bildungsplanung unserer Schüler*innen und 
Jugendlichen zu gewährleisten. Klare Werte, 

Fachlichkeit, Strukturen und Abläufe. 

Die Bedürfnisse der Klient*innen stehen im 
SONNENBERG im Vordergrund. Für eine in-
dividuelle und ideale Potenzialentfaltung ist 
die Zusammenarbeit in einem interdiszipli-
nären Team unabdingbar. Eliane, was darf 
aus deiner Sicht im Team und in der Zusam-
menarbeit nicht fehlen? 
ES: Wie erwähnt – die Interdisziplinarität der 
Teams sind für mich eine grosse Stärke - kön-
nen aber auch zu Missverständnissen in der 
Kommunikation führen. Deshalb möchte ich 
den direkten Austausch in den  Teams fördern 
und die Fachrunden ausbauen. Jede fachli-
che Sicht bringt wichtige Hinweise, die das 
Gesamtbild vervollständigen – in diesem Aus-
tausch können wir als Fachpersonen gewähr-
leisten, die Förderziele, Inhalte und Prioritäten 
festzulegen.

Als Führungsperson musstest du bestimmt 
schon die eine oder andere Herausforderung 
meistern. Wie gehst du mit schwierigen Si-
tuationen und Konflikten um?
ES: Grundsätzlich versuche ich im Kontakt mit 
dem Gegenüber zu bleiben und stets eine 
Portion Humor mitzunehmen. Mit Offenheit 
und Verständnis gibt es immer Lösungen. 

Was wolltet ihr schon immer mal machen, 
habt euch aber noch nicht getraut?
JS: Fallschirm springen!
ES: Oh ja, da komme ich mit!

Herzlichen Dank für das offene Gespräch.


